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Die Erfolgsstory des Unternehmen Labman 
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348 Roboter verwendet in 54 Ländern 

 

Das Unternehmen Labman 

Automation produziert 

kundenindividuelle 

Roboterlösungen für Kunden wie 

Universtitäten, Branchenführer und 

Laboratorien. Der Hauptsitz des 

Unternehmens Labman Automation 

liegt in North Yorkshire in England. 

Inzwischen hat Labman Automation 

seit Entstehung 348 Roboter 

entwickelt, die derzeit in 54 Ländern 

tätig sind. Dabei arbeiten die 

robotischen 

Autoamtisierungssysteme in 

verschiedenen Anwendungsfeldern 

wie der Fertigung, Biotechnologie, 

Chemie, Medizin, Farben und 

Beschichtungen, Lebensmittel und 

Getränke, Konsumgüter, Wasser 

und Landwirtschaft. Üblicherweise 

werden die automatisierten 

Aufgaben eigentlich von 

spezialisierten Arbeitskräften wie 

Wissenschaftlern, Labortechnikern und Ingenieuren erledigt. Beispielsweise zählt zu 

den typischen Labor-, Forschungs- und Medizinanwendungen das Wiegen von Vials 

und Mikronikröhrchen, die Neuformatierung von Blut, die Flüssigkeitsextraktion und 

die Metabolitenextraktion. Labman Automation unterstützt diesen Prozess der 

Herstellung dadurch, dass die Roboter die Aufgaben des Befüllens und Verpackens 

von Vials, das Waschen und Beschichten von Scheiben, das modulare 

Substrathandling und das Dosieren von Pulver übernehmen. Damit kann ein hoher 

Durchsatz erzielt werden. 
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Labman ist auf kundenindividuelle und einmalige Lösungen spezialisiert, welche meist 

aus einer Roboter-Hardware und einer Software-Schnittstelle bestehen. Dabei 

variieren die Automatisierungssysteme von Labman Automation von kleinen Systemen 

für auf den Schreibtisch bis hin zu Systemen in der Größe eines Versandcontainers. 

Die automatisierten Systeme wie die Formulation Engine der Universität Liverpool 

erbringen spezielle Leistungen. Die Produktion eines solchen komplexen Systems 

benötigt eine hohe Menge an schwieriger und qualitativer mechanischer 

Komponenten. Diese Komponenten müssen zudem den hohen Anforderungen an ihre 

Genauigkeit, Rüstigkeit, Hitze- und Chemikalienbeständigkeit und der gemeinen 

Beständigkeit gerecht werden. 

 

Die Herausforderung bei Labman Automation 

Der erste Schritt in Richtung additive Fertigung machte Labman Automation mit dem 

Kauf eines Fused Deposition Modeling (FDM) 3D-Druckers. Das Ziel des FDM-

Druckers war es Endverbrauchsteile für die kundenindividuellen 

Automatisierungsmaschinen und Prototypen für die einzelnen Teile herzustellen. 

Leider konnte Labman Automation den Nutzen des FDM-3D-Druckers nicht 

ausschöpfen, da die Leistung und Verlässlichkeit des 3D-Druckers aufgrund von 

Wartungsproblemen massiv eingeschränkt war. Deshalb verlagerte Labman 

Automation ihre additive Fertigung von Endverbrauchsteilen an einen externen 

Dienstleister. Die Endverbrauchsteile die Labman Automation so herstellte waren 

Abdeckungen, Getriebeadapter, Greiffinger, Befestigungswinkel und Verschleißteile 

für die Maschinen. Die Auslagerung brachte leider neue Probleme mit sich. Die 

Stückkosten waren viel höher und durch die achttägige Vorlaufzeit war auch schnelles 

Prototyping nicht möglich. 

Nach dieser schlechten Erfahrung mit der additiven Fertigung und dem geringen 

Nutzen und ROI des eigenen FDM-3D-Druckers, war die Geschäftsleitung nur schwer 

von einer anderen additiven Produktionslösung zu beeindrucken. 
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„Wir gaben etwa 1.000 Pfund pro Monat für die additive Fertigung von Drittanbietern 

aus. [ …] es ist wie eine achttägige Vorlaufzeit. [...] Wenn Sie Prototypen bauen, wollen 

Sie schnell Sachen bekommen, also können Sie es nicht wirklich tun.“ 

TOM GALE, PROJEKTLEITER IN LABMAN AUTOMATION 

 

Die Automatisierungslösung 3D-Druck 

 

Es bestand immer noch Interesse von Labman Automation daran, die für sie passende 

additive Fertigungslösung für den eigenen Betrieb zu finden. Verglichen mit 

traditionellen Produktionsmethoden erzeugt die additive Fertigung beim 3D-Druck von 

Kleinserienteilen eine enorme Kostenreduktion. Die meisten 

Automatisierungssysteme von Labman sind selbst kundenindividuelle Lösungen, 

weshalb die additive Fertigung optimal zum Geschäftsmodell passt. 

Nachdem sich Labman Automation von Fachexperten wie 3D-MODEL über 3D-

Drucker geeignet für ihre individuelle Anwendung informierte, entschieden sie sich für 

einen 3D-Drucker der Marke Markforged. Durch die hohe Teilequalität des Markforged 

3D-Druckers kann Labman den 3D-Drucker für mehrere Zwecke gleichzeitig einsetzen 

wie beispielsweise das Prototyping oder die Produktion von End-Use-Teilen. Der 

enorme Vorteil des 3D-Druckers wird an folgendem Beispiel besonders deutlich: Bei 



 
 

5 
 

der Herstellung einer Waagewanne, die als Endstück eines Systems dient, sparte 

Labman Automation rund 75% der Kosten beim 3D-Druck dieser anstatt beim 

Outsourcen an Drittanbieter.  

Bereits bei der Installation des Markforged 3D-Druckers wird der Kunde durch unsere 

Fachexperten unterstützt, was ein weiterer Vorteil ist. Insbesondere bei der ersten 

Auslieferung größerer Robotersysteme von Labman beinhaltete die Lieferung auch oft 

einen Markforged 3D-Drucker für die Kunden von Labman. Dadurch ist es den Kunden 

möglich, den 3D-Druck von angepassten und geänderten Teilen schnell 

durchzuführen. Projektleiter Tom Gale erzählt, dass viele Labman-Kunden sich dazu 

entscheiden ihren eigenen Markforged 3D-Drucker zu kaufen, um selbst von den 

zahlreichen Vorteilen der 3D-Drucker zu profitieren. Mit Hilfe der cloudbasierten 3D-

Drucksoftware EigerTM von Markforged ist es Labman Automation möglich, ein im 

eigenen Unternehmen entworfenes Bauteil am Standort des Kunden drucken zu 

lassen. Projektleiter Tom Gale beschreibt: „Es ist praktisch, wenn jemand etwas kaputt 

macht oder, wenn wir etwas ändern müssen, wir können das Teil einfach ganz schnell 

auf dem Laptop aufpeitschen.“ 

Das Team von Labman schätzt, dass im Mittel hunderte von Teilen aus dem 3D-

Drucker in größeren Systemen verwendet werden. Besonders die 

Oberflächenbeschaffenheit der 3D gedruckten Teile überzeugte das Team von 

Markforged. Die Oberflächenbeschaffenheit ist für Labman Automation von hoher 

Relevanz, da viele der 3D gedruckten Teile auf den Automatisierungssystemen der 

Kunden zu sehen waren. Tom Gale dazu: „Wenn Sie eine Million Pfund für einen 

Roboter ausgegeben haben und es sieht aus, als wäre es 3D-Druck mit einem 300-

Pfund-Drucker, wird man ein bisschen aufgebracht sein. Deshalb ist es schön für uns, 

dass es eine zusätzliche ästhetische Seite hat.“ 

Die einzigartigen Eigenschaften des Materials von Markforged sorgten für optimale 

Zustände während des vollständigen Produktionsablaufs. Das Team benutzt bei der 

Prüfung verschiedene Säuren und Lösungsmittel auf den Teilen, doch aufgrund der 

Wärmeableitung und der chemischen Beständigkeit des Materials ist dies kein 

Problem.  

Tom Gale abschließend: „Es ist schön, diese Fähigkeiten und diese Flexibilität zu 

haben – wir stellen oft fest, dass Kunden ihre Meinung ändern und plötzlich 

entscheiden, dass sie etwas mögen. Das vor Ort machen zu können, ist wirklich 
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hilfreich. Dadurch werden wir schneller fertig und es bringt uns schneller nach Hause, 

was schön ist.“ 

 

Die Zukunft der additiven Fertigung bei Labman Automation 

 

Auch in Zukunft möchte Labman Automation auf die additive Fertigung setzen und die 

Vorzüge genießen. Besonders die 3D-Drucktechnologien der Digital Forge, die 

cloudbasierte 3D-Drucksoftware Eiger und ihre Benutzerfreundlichkeit sowie die 

Kombination aus hoher Teilequalität, Härte sowie Hitze- und Chemikalienbeständigkeit 

überzeugen Labman Automation als langfristige Produktionslösung. 

Derzeit hat Labman Automation auf sechs Markforged Desktop 3D-Drucker 

aufgerüstet. Zukünftig wird die Digital Forge einen wichtigen Faktor der 

Unternehmensstrategie von Labman Automation bilden. 


